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Liebes Pratizeli!

las war nun sehr traurig» dass aus diesem Wiedersehen nichts wurde;
denn gerne,sehr gerne hätte ich mich überzeugt von dem Tesen und den mannig-
fachen Yorzagen deiner ̂ asler Existenz.Aber die léee,jetzt plötzlich ein
solches Idylljwie die Berner Universitätsfeier ìaitzuaiachen»war ja ohnehin
so ausöergewöhnlich»dass ich mich nicht verwundern durfte,als sie infolge der
rauhen Wirklichkeit des dritten Reiches s&t&xitxk ebenso plötzlich unmöglich
marde.̂ s war eben wirklich wichtiger»dass ich die grosse Sarmer Synode mit-
machte» wo es sehr nötig war,den *'agen in eine bestimmt e Richtung schieben zu
helfen.Ich hatpe eine Funktion dabei zu erfüllentdie meine Aaiwesenheit tat-
sächlich erf o raerte »líachher auch noch in. die Schweiz zu fahren, wäre seitlich
allerdings möglich gewesen»ging aber darum nicht an,weil ich schon nach Bar-
men im Widerspruch gegen eine über mich verhängte Internierung hier in Bonn
gefahren bin,(einen zweiten derartigen Widerspruch mir aber gewissenhafter Wei-
se blos um einer Festlichkeit willen air nicht leisten wollte»-s wird sich ja
noch zeigen^as die Polgen jenes ersten unvermeidlichen Widerspruchs sein wer-
den» i3ie Dockscheinen ja über die .Barmer Synode und gerade über die Erklärung
heftig '̂ ütejad zu sein {mir ist das nur recht,-#eil vorher schon wieder ein
fauler Prieäensschluss drohte!) und nun bin ich ausgerechnet bei dieser Sache
- und sogar wlej - beteiligt gewesen!! ̂ un,vielleicht geschieht auch nichts,
und was auch'geschehe,ich sehe ihm getrost entgegen.

I>ein Plan behaglich der Einrichtung deines Studiums leuchtet mir ein*Son-
z en t ration iŝ '-Msi-aer etwas G-utes und für meine ¿Pranzi ska gewiss noch etwas
ganz besonders Gutes«So ¡nagst du also mit meinem vollen Segen zunächst in die
âhn eines/¿eaaaaelten Musikstudiums einbiegen»uia dann nachher in ähnlicher
Sammlung a^f^die Sprachen zurückzu kommen »Kur ist es &ir dann nicht völlig
klar » so zu/äwj das n dennoch in den kommenden Ferien nach Frankreich gehen willst'
(¿elt auf ,a:e/Eben Fall einfach aus der Unruhe»dass wieder etnas Besonderes lau-
fen müsse^i |Es steht naailich.ïîie ich soeben^auch deinem Bruder Markus schrieb»
nit denx̂ er̂ en eines Studenten so «dass durch sie zunächst der Haum bezeichnet
wird,yfn f'ellehem er s ich (in welchem gewiss auch die Studentin, sich!) recht ernst
..l¿c"h mitl:¿frivatstuáium beschäftigen sollte*v7ozu es erfahrongsgemäss im Seme-
ster weniger zu kommen pflegt.»Solltest du nicht auch das Bedürfnis haben»dich
abgesehets von den 2"erieofreudeofdie gemeinsam, mit aer in der Schweiz eintref-
fenden ¿'amilie zu geniessen wären» irgendwo in aie Stille zu begeben»um ganz
schlicht in der Richtung»die du nun einschlagen willst»zu arbeiten? Ich weiss
nicht genau,ob das vielleicht aus zu grosser Ferne su deiner besonders Situa-
tion geredet ist»*£em: dem so sein sollte» so sag es mir ruhig und erkläre mir
tfieso und inwiefern,3s ist eben nur mein i!inaruck,du kommest - da du ohnehin
ein Menschlein bis t»-das im-ser wieder allerlei Stimmen von links und rechts
am "fege mit gro&ser UringlicJakeit rufen hört - mit einem ernsthaften Studium
dieser oder jener Wissenschaft schwer in Sang,-ifenn du jetzt gleich wieder
eine grosse Expedition ins Ausland unternimmst »'die mit dem erzählten T"ieg ge-
rade nieder nichts zu tun hat.Ueberlege dir das einmal!

In Basel scheint dir ja das Los bis jetzt wirklich aufs Lieblichste gefal-
len zu sein ».Ich- freuest 'mich ismer» direkt oder indirekt von dem muntern Tesen
zu hören,dem du dich dort offenbar hingeben darfst und b^leite alle deine
Lete- und Lustwege mit väterlicher ̂ eilnahmex.Dass du unter der Obhut und Be-
lehrung des guten Onkels Eduard leben darfst»ist ein ganz besonderer Torzug*
Sr ist f-dr alle die ihn kennen»im^er ge#issermassen eine geweihte Persönlich-
keit gewesen,wie es deren nur ganz wenige giebt und Tfie ich es jedenfalls
nicht bin.Du kannst also bei ihm lebensmässig ganz viel lernen,was dir bis
jetzt so sicher nicht begegnet ist und sonst nicht so bald wieder begegnen
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wird»j¿s ist aber»wie ich ausdrücklich hinzufügen möchte »au eh Tante Mar-
grìth eine Prau,cìie ich iaaer mehr habe respektieret] und schätzen gelernt.
Du rausst beiden nicht nur 'ait der dir von îlatur eigenen Zuvorkommenheit*
sondern auch in eigentlicher und herzlicher Zuwendung Freude zu machen ver-
suchen«
Ich wollte wobl^dass es unsena Ilarkus in Bern ebenso gut ginge wie dir in
Sasel.Du uirst aber von Onkel -duard der ihn ja gesehen hat,gehört haben
(vielleicht auch aus Briefen von ihm selber) und wirst wohl bei deinem Be-
such dort selber etwas davon wahrnehmen,dass ihm das Leben in verschiedener
Hinsicht Gicht so ganz leicht fallt»Gerade auch die Herrlichkeit der Zofin-
già scheint doch auch ihre Schattenseiten zu haben*sodass es noch nicht ein-
mal endgiltig sicher ist.aass er nun wirklich eintreten wird» Ich bin gera-
de dabei,-oii t ihm zu uberi egea, ob er nicht lieber auch nach -Basel kosten soll»
Aber da muss :aan nun die Dinge sich entwickeln lassen«
öeit wir an jeners Morgen in Köln Abschied nahraen,ist hier wieder sehr viel
geschehen* An ¿.Wenigsten freilich auf dem 3?eld der schlichten Semester arbeit;
denn wir haben bis jetzt nach dem späten Anfang wohl .noch keine T7oche ohne
irgend eine Unterbrechung Hol l eg und Seraiaar halten können und erst morgen
Abend wird nun das erbte taáL offener Abend sein.¿afar eben die dauernde Auf-
regung durch die Kirchensaelle »di e nun auch hier in Bonn selbst ihre ""eilen
wirft. Ich aus a mich ein ¿renig beständig dagegen wehren, nicht zuviel hinein-
gezogen zu werden,aber Vieles läsüt sich gar nicht vermeiden und braucht
dass eben allerlei ^eit und Kraft» Im Hause geht Alles seinen Gang,unter den
ochî?é«rigkeiten,die dir ja bekannt sind und die nicht leichter werden wollen.
Ihr G-ros^en fehlt uns doch Allen» ¿tau t Markus findet sich jetzt Stoff eli
öfters ira ätudierzi-Suier ein.Aber das Klavier ist im Gsozen fast still ge-#or-
den - nur das¿> mn Hansjog^eli manehraal einstimmig tippen hört: aTir zogen
in das Feld»... P1 - und nun dieses Geräusch so ganz verschwunden ist»möchte
man es doch fast vermisset*»JSelly terrero ist als ein nicht ira:aer leichter
aber doch durchaus angenehmer Gast vorhanden saiat ±kss ihrem Meerschwein
Pupu,ctas gackernd #ie ein Huhn zwischen den 3t 1hlen herumläuft und sieh we-
gen der -^irciienfrage sicher keine Bedanken mach t »Das Ring-serf eo nach lisch
wird noch g-eübt,ist aber sieht .aienr ganz dasselbe»seit Markus Icräftiger Arni
nicht iaehr üiitwirkt?gaDz abgesehen davon»áaí>c- es alimäliiich au heiss wird
zu dieser ^ebung«T.Lollo liegt ¿eute 5;u Bett, ist aber ein ganz un brauchbar er
Patient;denn sie sieht alle Viertelstunden aus irgend einem Grunde auf und
geht gelegentlich im òchlafrock im ganzen Haus herum,wie es ihr gerade passt
Ihr Anblick iaa rLeitkostara hat Hansjog>:eli zu der -"eiaerkuog veranlasst»sie
sehe au.ss "unterhalb( l ) wie ein 5 » A*—¿anu, oberhalb wie eine Frau{i*J3ie erste
Besteigung des Pferdes hat aber noch nicht stattgefunden« îe verändert das
ganze Bild dadurch ist»dass Schmidts und Liebs verschwunden sind^kannst du
dir wohl vorstellen»Der Saciaste und Einzige mit dem man et-̂ as haben kann
aus&erhalb áee Hauses ist nun eben Tolf*Das Entstehen der Arbeit von Herrn
Traub laaö^en wenigstens ï.Lollo und ich fast körperlich miterleiden«Am näch-
sten bamstag wird hier in Bonn nun auch eine "^ekenntnisversamrîiluog" statt-
finden »an der ich den ersten Vor t rag zu halten habe.Das könnte sian sich in
âsel ;fohl gar nicht denk en. Aber hier ist es nun eben so»^estero in der
Sitzung des Presbyteriums habe ich einen schaffen Zusaia:aenstoss mit den
Deutschen Christen gehabt»oo giebt es iraaer wieder die eine und andeie Abweeh
slung«
liir steht eben der Besuch von PröfVErich Poeroter aus Frankfurt bevor»aLÍt
dem ich nachher den Abend bei ̂ eheimrat Goepoert verleben soll.Onkel -duard
kann dir sagen.̂ ras das flr eine Persönlichkeit ist.Aber wie dem auch sei,
ich lauss nun Abschied von dir nehme» »eras s e den lieben Onkel -̂ duard und
sein ganzes Haus und grasse die beschwerte und doch beschwingte -̂ i
Und empfange einen treuen väterlichen Suss

von deinem
Papa


